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Nor der Mt» Siibmmikasahrt
des Luftschiffs „Nadrudurg"

Friedrichshofen , 3«. März . Nach der in vier Tagen erfolgreich
imrchgeführten Deutschlandfahrl , bei der das neue Luftschiff
„Hindenburg " mit großer Begeisterung von der deutschen Be¬
völkerung gefeiert wurde , tritt das Luftschiff nunmehr am Diens¬
tag vom Flugplatz Löwenthal aus feine erste große Südamerika-
fahrt an Die genaue Startzeit wird am Montag abend fest-
gelegt. In der Halle des Luftschiffes „Hindenburg " herrscht Hoch¬
betrieb . Alles Nötige für Schiff, Besatzung und Passagiere wird
an Bord gebracht. Die 3S Passagiere aus aller Welt sind größten¬
teils schon hier eingetroffen und haben im Kurgartenhotel Woh¬
nung genommen Dr . Eckener wird an der ersten Südamerika-
fahrt des Luftschiffes „Hindenburg " teilnehmen , um in St . Cruz
bei Rio de Janeiro den fertiggestellten Luftschiffhafen in Augen¬
schein zu nehmen.

Das neue Luftschiff „LZ . 129 Hindenburg " har auch eine kleine
Bibliothek erhalten . Für diese stiftete die Privileg . Württ . Vibel-
anstalt in Stuttgart eine mit Widmung ausgestattete Bibel.
In seinem Dankschreiben au die Bibelanstalt führte Dr . Eckener
u. a. aus : „Ich habe das — nebenbei sehr schön und gediegen
ausgestattete Buch — mit Dank und Freude entgegengenommen
und werde demselben einen Ehrenplatz in der kleinen Bibliothek
- es Luftschiffes anweisen."

LZ. 129 „Hindenburg « startet Dienstagsruh
Friedrichshafen , 30 . März . Nach Einholung der letzten

Wettermeldungen hat Kapitän Lehmann den Start der
Südamerikafahrt des Luftschiffes ,LZ . 129« für Dienstag-
früh 5 Uhr festgesetzt.

Im Laufe des Montagnachmittag trafen in einem Son¬
derflugzeug der Lufthansa auf dem Flugplatz Lörvental
Regierungs - und Pressevertreter von Berlin kommend ein,
um an der morgigen Fahrt nach Rio de Janeiro teilzu¬
nehmen.

Achtstündige Werkstättenfahrt des Luftschiffes
„Graf Zeppelin«

Friedrichshafen , 30 . März . Wie der Kommandant des
Luftschiffes „Traf Zeppelin « Kapitän v. Schiller , am Mitt-
rooch mitteilte , wird das Luftschiff „Graf Zeppelin « am
nächsten Donnerstagfrüh 8 .30 Uhr zu einer achtstündigen
Werkstättenfahrt aufsteigen zwecks Ausführung von Peil-
und Nebeltandevetsuchen.

„Moskau bedroht dm Frieden"
Eine Stimme der Warnung aus Ungarn

Budapest , 30 . März . Eine der meistgelesenen ungari¬
schen Blätter , der liberale „Az Eft "

, richtet eine ernste
Warnung an die europäische Oeffentlichkeit, sich endlich
über bie außerordentlichen Gefahren des Moskauer Bol¬
schewismus für die europäische Kultur und über sein plan¬
mäßiges Eindringen in Europa bewußt zu werden.

Es müßten endlich die notwendigen Abwehrmatznah¬
men getroffen werden . Hinter dem deutsch-französischen
Gegensatz , hinter den brennenden spanischen Kirchen und
Dörfern stehe als lachender Dritter der Kommunist . Schon
jetzt strecke Moskau seine Hand nach den zivilisierten Völ¬
kern aus . Bürgerkrieg sei der Gewinn des Bolschewismus.
Aus allen Spannungen zwischen den zivilisierten Völkern
schöpfe der rote Terror seine Kraft . Er streue die Saat der
allgemeinen Vernichtung aus . In Genf und in London
spiele sich Moskau zum Retter des Friedens auf . Den
Weg zur Katastrophe suche es aber überall . Man dürfe
dem Bolschewisten nicht glauben was er sage , sondern dar¬
nach urteilen , was er tue . Nur darum unterstreicht Mos¬
kau so überlaut den Rhein als völkertrennende Grenze , da¬
mit die wirkliche Grenze der Trennung zwischen Europa
und Sowjetrußland in Vergessenheit versinke. Moskau
hetzt zum Krieg zwischen Deutschland und Frankreich , aber
nur damit Europa in Blut und Feuer , Bürgerkrieg und
Elend versinke.

»

Japan und die kommnniftische Gefahr im Fernen Osten
Schanghai , 31 . März . Mit wachsender Sorge werden

in japanischen Kreisen die beunruhigenden Rückwirkungen
des ftanzös -isch-smojetrusfischen Paktes auf die Lage im
Fernen Osten verfolgt . Japanischen Nachrichten zufolge
hat die kommunistische Propaganda in Oftasie » und vor
allem in Schanghai feit dem Abschluß dieses Paktes einen
geradezu aufsehenerregenden Umsang angenommen . Den
Nachrichten zufolge soll in der französischen Niederlassung
die Zentrale der kommunistischen Aktivisten ihren Sitz
haben.

Man weist darauf hin , daß rote chinesische Elemente in
Einvernehmen mit Sowjetagenten mehrere blutige Streiks
und andere Kundgebungen angezettelt hätten . So sollen
die Unruhen , die sich kürzlich im llniversitätsviertel ereig¬
neten , wobei von Seiten der Studenten ein Polizeihaupt¬
mann erschossen und zwei Polizisten verwundet wurden,
auf kommunistische Machenschaften zurückzuführen sein.

»s Vnrmt Mi Sliimnm W tm Mm
Anhaltender Mel vor der Reichskanzlei — Heute Dienstag Slorkeagelüute von 12 blS ir Shr

Berlin. 3V . März . Nach den bis 2.2« Uhr morgens
beim Reichswahlleiter vorliegenden vorläufigen Endergeb¬

nissen aus den 35 Wahlkreisen haben von 45 431102 Stimm¬

berechtigten 44 954 937 , das find 99 Prozent , an der Wahl

teilgenommen.
Von den 44 954 937 Stimmen wnrde« abgegeben:

1. Für die Liste und damit für de» Führer 44 411911

2. Gegen die Liste und ungültig 543 V2K

Es find somit 99 Prozent aller Stimme « für die Liste und

damit für den Führer abgegeben morden.

Anhaltender 8«brl vor der Reichskanzlei
Der Führer auf dem Balkon

Berlin , 30. März . Nur während einiger Stunden der Nacht
zum Montag lag Ruhe über dem Wilhelmsplatz . Aber schon mit
dem Morgengrauen erschienen wieder die ersten Berliner . Mei¬
stens waren es Arbeiter auf ihren Rädern , die aus dem Wege
zur Arbeitsstätte einen Umweg machten, um vielleicht in früher
Morgenstunde doch schon den Führer sehen, an den Erlebnissen
auf dem Wilhelmsplatz teilhaben zu können.

Von Stunde zu Stunde wuchs die harrende Menge . Eine
Unzahl von Kindern benutzte den Ferientag zu einem Besuch des
Regierungsviertels und selbstverständlich des Wilhelmsplatzes.
Beharrlich und geduldig warteten sie auf die Gelegenheit , dem
Führer zujubeln zu können.

Mit Spruchbändern verschiedensten Textes bitten die Hun¬
derte , die Tausende , die nun den Wilhelmsplatz besetzt halten,
den Führer , sich auf dem Balkon zu zeigen. Minutenlang brechen
sich die Heilrufe an den Häuserfronten des Platzes . Ihr Warten
wird belohnt . Mehrmals zeigtsichim Laufe des Vormittags
der Führer auf dem Balkon, grüßt dankend mit lachen¬
dem Gesicht die jubelnde Menschenmenge.

Obwohl über die Mittagsstunden ein Dauerregen einsetzt,
bleibt der Wilhelmsplatz an der Ecke vor der Reichskanzlei und
dem Propagandaministerium mit einer dichten Menschenmausr
besetzt. Gegen 17 Uhr , als das Bitten und Drängen der harren¬
den Menge immer eindringlicher wird , erscheint der Fnh»
rer nochmals auf dem Balkon . Im Nu ist der Fahrdamm
der Wilhelmstratze von der Menschenmenge besetzt. Aus allem
Eingängen der umliegenden Häuser , in denen ein Teil der!
Harrenden Schutz vor dem Regen gesucht hatte , dränge » die!
Menschen heran , um den Augenblick nicht zu verpassen und de»
Führer zu sehen.

Ein wahrer Bliitenregen ging auf Le» Balkon an der Reichs¬
kanzlei nieder über den Führer , neben dem sein persönlicher
Adjutant Brückner steht. Kinder werfen Frühlingsblumen zum
Führer hinaus . Nelken, Tulpen , kleine Vergißmeinnichtsträußel
Ein großer Bund Anemonen öffnete sich beim Wurf und streute
seinen Blütenregen auf den Balkon.

Und während der ganzen Zeit brande « die Heilrufe empor,
ein eiuMer großer Dank.

Ser FW« dankt
Berlin , 30. März. Der Führer und Reichskanzler hat » äh¬

rend - es Wahlkampfes uud insbesondere nach dem Bekauntwer-
- e« des Wahlergebnisse » telegraphische und schriftliche Kund¬
gebungen der Zustimmung und Gelöbnisse der Treue aus de«
Reich und dem Ausland in so großer Zahl erhalten, daß eine
Sinzelbeantwortnag leider undurchführbar ist.

Der Führer »ad Reichskanzler bittet alle, die ihm in diesen
Tagen ihre Gefolgschaftstreue oder ihre Zustimmung bezeigten,
seinen aufrichtigen Dank auf diesem Wege entgegeuzunehme » ;
ebenso herzlich dankt der Führer nach den zahlreichen auslän¬
dischen Freunden Deutschlands , die ihm und dem deutsche» Volke
ihr Verständnis und ihre freundschaftliche Gesinnung zum Aus¬
druck brachte«.

*

Am Dienstag läuten die Glocken
Anordnung des Reichskirchenansschnsse»

Berlin , 30 . März. Der Reichskirchenausschuß hat an die ober¬
sten Behörden der Deutschen Evangelischen Landeskirchen fol¬
gende Aufforderung gerichtet:

Freudigen Herzens nehmen wir teil a« dem Dank für das
einmütige Bekenntnis zum Führer , zu Freiheit und Würde
unseres Volkes, das der gestrige Tag uns geschenkt hat.

Wir bitten die Landeskirchen, diesem Dank und der Fürbitte
für die Bemühungen des Führers um einen wahren Frieden der
Völker dadurch Ausdruck zu geben, daß sie sür morgen , den
31. März , mittags von 12 bis 13 Uhr ein allgemei¬
nes Kircheugeläut anordnen.

„Eft, deutsches Wunder"
Die Berliner Presse nimmt in ausführlichen Leitartikeln zu

dem überwältigenden Wahlergebnis vom 29. März Stellung . So
schreibt der „Angriff " u . a . : „Was die Welt heute nacht erlebt
hat , ist für sie ein deutsches Wunder . Und es bleibt für sie
auch ein Wunder , wenn sie sich das Ergebnis dieser Wahl heute
nüchtern noch einmal vor Augen führt . So hat noch niemals
ein Volk abgestimmt und kein Deuteln , kein Zweifeln ändert
etwas daran , daß hier das selbstbewußteste Volk gesprochen hat.
Wenn man uns noch immer nicht verstehen wollte , jetzt wird
man uns wohl verstehen müssen und wird sich sagen, daß mit
den Deutschen keine kleinen Schachergeschäfte mehr zu machen
sind , bei denen man sich sozusagen den Frieden in Prozenten
gegenseitig abhandelt . Was will man diesem Volk nun noch an¬
bieten oder zumuten , das nicht sein volles , ungeschmälertes
Recht ist ?"

Die „Berliner Börsenzeitung " erklärt unter der großen lleber-
schrift : „Das Volk gibt dem Führer Vollmacht" u. a . : „Ganz
Deutschland, ja die ganze Welt steht unter dem Eindruck des
beispiellosen Sieges , den der Führer in diesem Wahlkampf er¬
rungen hat . Das Ergebnis dieses historischen 29. März ist die
ggnz einzigartige Kundgebung der Einheit zwischen Führer und
Volk. Die Männer und Frauen Deutschlands haben sich in
Treue , Ueberzeugung und Hingabe zu der Person Adolf Hitlers
und zu einer Politik der Ehre und Freiheit bekannt . Sie haben
durch die Geschlossenheit dieser Kundgebung etwas völlig Neues
in die Geschichte Deutschlands gestellt, ein Neues , dessen Wir¬
kungen nicht nur die innere Entwicklung Deutschlands, sondern
für die Stellung Deutschlands in der Welt noch gar nicht ab¬
zuschätzen sind . Ausländische Spekulationen aus eine Klein¬
mütigkeit des deutschen Volkes sind fehlgeschlagen."

Die „Deutschs Allgemeine Zeitung " stellt fest : „Noch nie ist
die hohe Politik jo persönlich an das Volk herangetragen wor¬
den. Die direkte Demokratie hat nun gesprochen . Sie hat dem
Führer bescheinigt, daß sein Wille zugleich der Wille aller ist.
Diese direkte Demokratie hat bis in ihre letzten Glieder die¬
selben Ehrbegriffe wie die Führung . Das weiß nun alle Welt:
Das deutsche Volk stellt seine Freiheit über alles . Es hat die
Zustimmung zu einer Politik gegeben, die eine sog. internatio¬
nale Krise ausgelöst hat . Es ist sich völlig klar darüber , daß
das begonnene Werk auch noch auf die eine oder die andere
Schwierigkeit stoßen mag. Aber gerade deswegen hat es seinen
Führer gestärkt. Denn ihm muß das Werk gelingen . Ihm ist
schon vieles gelungen , worum auch andere sich aufrichtig , aber
ohne Erfolg bemüht haben."

Im „Berliner Lokalanzeiger " heißt es u. a . : „99 Prozent
haben den Führer verstanden , haben das Ziel seiner Politik ge¬
billigt und ihm die Legitimation gegeben, seinen Weg fort¬
zusetzen. Sie haben damit zu der Welt gesprochen , und es ist
gar kerne Frage mehr , ob die Welt sie hören will , sondern die
einfache Feststellung, daß sie diese Stimme hören muß.

"
Das „Berliner Tageblatt " schreibt u. a . : „Sogar sehr gut in¬

formierte Blätter des Auslandes haben angesichts des Ergeb¬
nisses der gestrigen Hitler -Wahlen ihre Verwunderung aus-
gedrückl. Wir wundern uns sehr über diese Verwunderung . Die
Rücknahme der entmilitarisierten Zone ist eine Herzensangelegen¬
heit des ganzen deutschen Volkes und sie ist hervorgegangen aus
srei Jahren unablässiger , angestrengter Bemühung im Innern
and Aeußeren des Mannes , der Deutschland führt . Das alles
chloß sich zusammen und wer nach Deutschland mit offenem Ohr
yineingehört hatte , der wußte , daß ein Zusammenschluß des gan¬
zen Volkes, wie er sich gestern begeben hat , sich an den Urnen
remonstrieren werde."

Die „Germania " stellt zunächst fest, daß gerade die Westmark
) es Reiches, das Rheinland und das Saargebiet , die höchsten
Ziffern , die besten Ergebnisse zu verzeichnen hatte und erklärt
rann : „Die außenpolitischen Wirkungen dieses Wahlergebnisses
verden weittragend sein . Die Welt hat sich davon überzeugen
nüssen, daß der Führer im Recht war , wenn er sich bei seinen
Ähnen Entschlüssen zur Wiederherstellung der Ehre und Gleich-
rerechtigung des Reiches als den Willensvollstrecker der gesamte»
llation bezeichnet«."

Das Echv lm Ausland
Paris und der 29 . März

Paris . 30. März . Das einstimmige Bekenntnis des deutsche«Volkes zu seinem Führer und seiner Politik bildet auch in der
Pariser Montagspresse das Hauptthema . Die Berliner Sonder¬
berichterstatter der großen Informationsblätter beschreiben in
langen Aufsätzen die Begeisterung des deutschen Volkes, das
„mit seinem Führer einen fest zusammengeschweitzten Block" bil¬det . Das Wahlergebnis hat hier jedoch nicht überrascht.

. Das „Echo de Paris " erklärt, daß der Wahlverlauf absolutkorrekt gewesen sei. Die einzige Frage, die nunmehr auftauche,
sei die, was die Reichsregierung nun mit diesen 44 Millionen
Anhängern machen werde. Der „Jour " stellt fest, daß das deutscheVolk f»st einstimmig de» „Vemaltstreich" uam 7 . März gebilliat
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habe . Der Führer Hab« er« unbegrenztes Mandat erhalte », aber
niemand wisse, wie er es anwenüen werde. Der Berliner Son¬
derberichterstatter des „Matin " sagt : „Der Führer hat seinem
Volke bewiesen, daß er Deutschland und Deutschland er ist."
Das deutsche Volk , so fahrt das Blatt fort , habe seinen Aufruf
verstanden , und eine bisher noch nie dagewesene Mehrheit habe
geantwortet : „Wir sind mit dir ." Hieraus könne man vielleicht
auch französischerseits eine Lehre ziehen . Das linksstehende
„Oeuvre " zeigt sich über das Wahlergebnis naturgemäß nicht be¬
sonders begeistert, mutz aber zugeben , daß „die gestrige Abstim¬
mung eine einzige Dankeshymne an die Adresse des Führers
gewesen ist".

Die radikalsozialistische„Republique " stellt im Zusammenhang
mit dem Ausgang der deutsche« Wahlen fest, daß es nicht viele
Deutsche gebe, die nicht mit der Außenpolitik des Führers ein¬
verstanden seien.

Englische Stimmen zum Wahlsieg
London, 30. März . Das überwältigende Bekenntnis des deut¬

schen Volks für den Führer hat nicht verfehlt , starken Eindruck
auf die englische Öffentlichkeit zu machen . Die Morgenblätter
versuchen allerdings , diesen Eindruck etwas abzuschwächen , in¬
dem sie erklären, daß man das so gut wie einstimmige Ergebnis
von vornherein für selbstverständlich gehalten habe. Das Wahl¬
ergebnis habe aber die Tatsache unterstrichen, daß das deutsche
Volk voll und ganz die Politik Hitlers für Freiheit und Frieden
unterstütze.

Die „ Times" schreibt : Niemand , der die . deutschen Gefühle
kennt , kann daran zweifeln, daß Hitler selbstverständlich die be¬
geisterte Unterstützung der großen Massen seiner Landsleute fürdie Wiederbesetzungdes Rheinlandes und für sein Angebot einer
Dauerregelung besitzt.

„Daily Mail " sagt : Niemals i« der Geschichte ist die Hand¬
lung eines Führers mit solcher Einstimmigkeit ratifiziert wor¬
den . wie bei der gestrigen Reichstagswahl.

„Daily Expreß" erklärt , Hitler habe einen nie erwarteten
Triumph erzielt . Noch nie habe irgend ein Mann in Deutschland
«ine so große Stimmenzahl erhalte «. Die fünf Millionen , die
vor 18 Monaten noch gegen Hitler gestimmt hätten , seien jetzt auf
«ine halbe Million herabgesunken.

Die liberale „News Chrouicle" schreibt , das Wahlergebnis
zeige ohne Zweifel, daß die gesamte deutsche Nation in ihrer
flammenden Bekräftigung des deutschen Eleichberechtigungs-
«nspruches hinter Hitler stehe.

Im übrigen lege« di« Blätter allgemein das Hauptgewicht
darauf , daß der Führer , nachdem das deutsche Volk seine Politik
einstimmig bestätigt habe , nunmehr in der Lage sein sollte, einen
„Beitrag " in Form eines Gegenvorschlages an die Locarno-
Mächte zu leisten.

Starker Eindruck anch bei der belgischen Presse
Brüssel, 30. März . Der starke Eindruck, den die Reichstags¬

wahl auch in Belgien gemacht hat , äußert sich in Schlagzeilen^mit denen die Blätter ihre Berichte über den Verlauf und das
Ergebnis der Wahl versehen haben . „Das deutsche Volk habe",
so heißt es in den« katholische « „Vingtieme Siecle "

, mit einer
überwältigenden Mehrheit die Außenpolitik des Führers ge¬billigt ." Im gleichen Sinne schreibt die andere führende katho¬
lische Zeitung ..Libre Belgique"

, die als besonders bemerkens¬
wert die Wahlergebnisse i« Berlin -Neukölln hervorhebt und
daraus den Schluß zieht, daß die frühere Hochburg des Kommu¬
nismus vollständig zum Nationalsozialismus übergetreten sei.Die Brüsseler liberale „Gazette" erklärt , das Ergebnis sei ein
Triumph für den Führer «nd Reichskanzler Hitler.

Eindruck des Wahlergebnisses in Italien
Rom. 30. März . Die Presse berichtet in größter Aufmachungüber das Ergebnis der deutschen Wahlen . Unter der Ueberschrift'.

„Die einmütige Billigung des deutschen Volkes" , hebt „Popolodi Roma " hervor , daß nach einem Wahlkampf von größtem
Ausmaß und Stil , der einen Appell an die lebendigsten Ge¬
fühle eines Volkes, wie Vaterlandsliebe . Nationalstolz , Wunsch
nach Frieden und Streben nach einer höheren Gerechtigkeit, das
deutsche Volk mit einem Ja geantwortet habe , das zweifellosden stärksten Ausdruck der Zustimmung eines Volkes darstelle,das die Weltgeschichte je gesehe« habe. Der „Messagero" betont,
daß mit der gestrige« Abstimmung der Entschluß vom 7. März
bestätigt worden sei. Das Blatt verweist, wie auch die übrigenBlätter , besonders a«f das Abstimmungsergebnis im Rhein¬land und im Saargebiet «nd auf die Haltung des
katholischen Klerus, der sich ebenso wie bei der Saar¬
abstimmung vollständig für die de« tfche Waffe eingesetzt habe.In riesiger Schlagzeile schreibt der „Teuere" : „Das deutsche Volk
hat gestern in M «̂ e« für die Freiheit «ud die Ehre Deutschlandsgestimmt."

Der halbamtliche Mailänder „Popolo d'Jtalia " schreibt , der
SS . März habe den Beweis erbracht, daß alle Deutschen in der
wichtigsten Frage für das Lebe« «ud die Zukunst des Reicheseiner Meinung seien. Für das deutsche Volk sei Versailles tot.Das Rheinland und das Saarland hätte » sich Hitler ganz be¬
sonders dankbar gezeigt. Die „Stampa " erklärt , das Ja vom
20 . März sei eines der gewaltigste« Volksbekenntnisse, deren sichdie Weltgeschichte zu erinnern vermöge.

Polnische Stimme«
Warschau, 30. März . Zn« Ergebnis der deutsche« Wahle«

sagt „Gazeta Polska "
. ma« kö «ne de« Sieg Hitlers nicht durch

irgend welche Druckmittel oder Kunststückchen erklären , sondernaus dem deutschen Charakter »«d a*s der Stimmung des deut¬
schen Staatsbürgers , desse« Vaterlandsliebe , nationalem Stolz»nd Glauben an die innere « Kräfte Deutschlands ein AdolfHitler zu entfachen wußte, wie niemand vor ihm. Durch die
Stimmabgabe für Hitler hätte « die deutschen Staatsbürger alle
Schritte des Kanzlers in de« drei Jahren seiner Regierung be¬
stätigt und gebilligt «ud ihm völlig freie Hand für die nächstenJahre gegeben. Anch die Blätter der Opposition heben hervor,daß Hitler einen „unglaubliche« Sieg " errungen habe, der zwei¬
fellos dazu beitragen wurde , fein« Autorität noch zu verstärken.

Prag zum WaMmrsgang
Prag , 30. März . Sämtliche Prager Wontagsblütter bringenin großer Aufmachung arff der Titelseite das Ergebnis der

Reichstagswahl . Breite « Ramn nehmen die Schilderungen der

Wahlhandlung und der begeisterten Stimmung der deutsche«
Wählerschaft ein. Uebereinstimmend wird festgestellt , daß das
Ergebnis für Prag keine lleberraschung bedeute Das deutsche
Volk habe dem Führer und der Reichsregierung seine Zustim¬
mung eindrucksvoll zum Ausdruck gebracht. Die Wahl sei eine
Friedenskundgebung gewesen, die auch in der ganzen Welt Be¬
achtung finden müsse. Der dem Prager Ministerpräsidenten
nahestehende tschechisch -agrarische „Vecer" schreibt : Hitler ist es
gelungen , zu zeigen, daß er ganz Deutschland hinter sich hat . Der
Gedanke des Friedens , der so oft betont wurde, findet im deut¬
schen Volk sein Echo.

«

Stimme » aus Dänemark
Kopenhagen, 30 März . „Hitler erzielt einen neuen Rekord"

und „Hitler erhielt 99 Prozent "
, so überschreiben die Kopen-

hagener Blätter ihre Berichte über das Wahlergebnis . In der
„Berlingske Tidende " wird u . a . sestgestellt , daß Hitler das
größte Vertrauensvotum erhalten habe, das man je gesehen
habe. „Dagens Nyheder" spricht von der machtvollen Zustimmung
des deutschen Volkes zur Wiederbesetzung des Rheinlandes und
von einem überwältigenden Wahlsieg. Nach einem Hinweis
darauf , daß Deutschland vor der Machtergreifung einen so fried¬
lichen Wahltag niemals erlebt habe, hebt der Berichterstatter
des Blattes u. a . hervor , daß die Wahlhandlung frei und geheim
vor sich gegangen sei. Auch „Politiken " betont , daß der Wahl¬
sieg des Führers größer als bei irgend einer früheren Wahl
gewesen sei. Ausdrücklich wird in den Berichten auch der Jubel
der Berliner über das Wahlergebnis geschildert.

Tiefer Eindruck des Wahlergebnisses in Ungar«
Budapest , 30 . März . Das Ergebnis der deutschen Reichs-

tagswahlen hat in ganz Ungarn einen überwältigenden Ein¬
druck hervorgerufen . Dem Budapester deutschen Gesandten sind
zahlreiche Glückwunschtelegramme, darunter auch von verschie¬
denen Mitgliedern Ins ungarischen Reichstages zugegangen.

In leitenden politischen Kreisen wird erklärt , die unerhörteinnere Geschlossenheit und Einmütigkeit , die das deutsche Volk
bei den gestrigen Wahlen bekundet habe , erfülle die ganze Welt
mit tiefster Bewegung . Niemand könne mehr an der Tatsache
vorbei , daß heute das ganze deutsche Volk zu einer in der euro¬
päischen Geschichte noch nicht erlebten Gefolgschaftsbereitschaft,
Treue und Vertrauen hinter dem Führer stehe . Besonders wird
hervorgehoben , daß das Ergebnis der Reichstagswahlen eine
außerordentliche Stärkung der internationalen Stellung Deutsch¬
lands bedeute.

Die Budapester Abendblätter bringen in großen Schlagzei¬
len das Ergebnis und spaltenlange Berichte über den Verlaufder Wahlen . Die unglaubliche Begeisterung , die das ganze
deutsche Voll Heute beherrscht, wird geschildert sowie die gewal¬
tigen Kundgebungen , die immer wieder dem Führer bereitet
werden . Sämtliche Abendblätter erklären , daß ein derartiges
Wahlergebnis beispiellos in der Geschichte dastehe. „99 Prozent
für Hitler "

, das ist die beherrschende Ueberschrift. — Der libe¬
rale „Pester Lloyd " schreibt, die gestrige deutsche Abstimmung
habe die erste Phase der Locarnokrise abgeschlossen.

Der vielgelesene, ebenfalls liberale „Az Est" erklärt , Reichs¬
kanzler Hitler habe 3V - Millionen Stimmen mehr erhalten , als
die gesamte Bevölkerung Frankreichs ausmache . Ueber alle
Zweifel schaben sei , daß das deutsche Volk mit dieser Stimm¬
abgabe sich geschlossen hinter die Rheinlanidpolitik des Führers
gestellt habe.

Paris , 30. März . Der außenpolitische Teil der Rede, die
Außenminister Flandin im französischen Rundfunk von seinemWahlkreis Vezelay aus am Sonntag abend hielt , enthält scharfe
Ausfälle gegen Deutschland, die sich stellenweise zuGehässigkeiten steigern und in denen die Friedensliebe des Füh¬rers angezweifelt wird.

Seitdem Deutschland den Locarnopakt verleugnete , so führteFlandin u. a. aus , habe Reichskanzler Hitler seine Ansprachenund Aufrufe für den neuen Frieden wiederholt , den er derWelt zum Ausgleich bieten wolle. Er , Flandin , habe im Namender Regierung erklärt , daß Frankreich nach Wiederherstellungder Achtung des internationalen Gesetzes zu jeder Verhandlungbereit sei, die geeignet wäre , den Frieden zu festigen. Aber die
Grundlage dieser Regelung müsse natürlich bestimmt und ernst
zu nehmen sein.

Man hätte hoffen können, daß Reichskanzler Hitler durch ferneKommentare das Unbestimmte in seinen anfänglichen Vorschlägenverbessern würde . Der Führer habe aber dies leider nicht getan.Welchen Wert werde morgen ein Vertrag haben , so frage er sich,wenn Deutschland sich das Recht Vorbehalte, ihn im Namen der
„ewigen Moral »ud des Lebensrechts" des deutschen Volkes zuverleugnen?

Weiterhin muffe man die Frage stellen : Wer solle morgenhinsichtlich eines neuen Vertrages mit Deutschland unabhängigerund unparteiischer Richter sein , den Deutschland anerkenne , dessenEntscheidungen es sich unterwerfe ? Wenn Reichskanzler Hitleres mir feinen Friedensbeteuerungen aufrichtig meine , so müsseer unbedingt seine Gedanken hinsichtlich der Bestimmung des
Lebensrechts des deutschen Volkes und der Gleichberechtigungnäher bestimmen.

Diesen Ausführungen , die augenscheinlich von dem Wunsch«getragen wurden , propagandistisch auf die französischen Wähler¬massen zu wirken , fügte Flandin einige Schlutzbetrachtungenüber die Friedensliebe des französischen Volkes an , das ebensowie das deutsche Volk von der Notwendigkeit überzeugt sei , fürEuropa den Frieden auf festen und dauerhaften Grundlagen zuorganisieren . Er sei sogar davon überzeugt , daß die Franzose«sich nicht einen zeitlich oder räumlich begrenzten Frieden oor-stellten, der da und dort und zeitweise die Kriegsdrohung wiederaufkommen lassen würde . Wenn Reichskanzler Hitler zu einerallgemeinen vorbehaltlosen und rückhaltlosen Auseinandersetzungbereit sei, möge er aus diese Fragen antworten und sich im An¬gesicht seines Volkes nicht durch unbestimmte Reden, sonder«durch kategorische und bestimmte Erklärungen aussprechen.Frankreichs Ziel sei die Vermehrung der kollektiven Kräfte,die in den Dienst des Rechts und der internationalen Gerechtig¬keit gestellt werden, und die Verminderung der Kräfte , die zumNutze« dieses oder jenes Imperialismus verwendet werde«könnten.

EklSustttiiW» BairwinS zn den
SknerMaMksMchuiM»

London , 30 . März . Ministerpräsident Baldwin ver¬neinte im Unterhaus die Frage , üb an ben im Weißbuchvorgesehenen Generalstabsbesprechungen auch der Vertei¬
digungsminister oder irgend ein anderer Minister teil¬
nehmen werde.

Der oppositionelle Arbeiterparteiler , Kapitänleutnant
Fletcher, bat den Ministerpräsidenten , daran zu denken
daß die französischen Generale häufig sehr politisch einge-

'
stellt seien, während die britischen Generale sich kluger¬weise nicht mit politischen Fragen befaßten , so daß sie sichbei einer GeneralstabÄonferenz gegenüber den Franzosen
wahrscheinlich im Hintertreffen befinden würden.

Baldwin erwiderte , daß die Anwesenheit eines Mini¬
sters in den Augen der Oeffentlichkeit und in anderer Hin¬
sicht einer derartigen Zusammenkunft eine Bedeutunggeben würde , die sie nicht habe . Außerdem würden die
technischen Besprechungen auf diese Weise etwas sehr viel
Ernsthafteres haben.

Als der oppositionelle Arbeiterparteiler Th urtel
hierauf Baldwin fragte , ob er dem Unterhaus versichernkönne, daß diese technischen Besprechungen keine endgülti¬
gen Verpflichtungen mit sich bringen würden , solange sienicht vom Kabinett geprüft seien, antwortete der Minister¬
präsident , daß diese Versicherung bereits in der kürzlichen
Aussprache gegeben worden sei , und daß er sie jetzt bestätige.

Scharfe Kritik englischer Blätter an der Regierungspolitik
London, 30. März . Zwei große Abendblätter kritisiere»wieder sehr schaff die Haltung und die Tendenz der Regierungs¬

politik . „Evenirrg News " überschreibt ihren Artikel sehr be¬
zeichnend : „Man rasseltmitdemSäbelberStabs-
gespräche "

. Das Blatt meint dann , selbst der verärgertsteoder verängstigte Franzose habe nie ernsthaft glauben zu machen
versucht, daß die paar Truppen , die Hitler ins Rheinland ge¬
schickt habe , ein Teil oder das Vorspiel eines Angriffs auf
Frankreich gewesen seien . Wenn die Genercklstabsgespräche
nichts anderes als eine Vorsichtsmaßnahme wären , so hätteman die Tatsache, daß ein paar alte Generale ihre Köpfe zu¬
sammenstecken , nicht in dem Weißbuch so breittreten sollen.Wenn es sich tatsächlich nur , wie Eden auch versichert habe , um
rein technische Besprechungen handle , so sei es sehr töricht , ei«
Paradepferde daraus zu machen.

Der „Star " erinnert in seinem Artikel daran , wenn man soviel von kollektiver Sicherheit rede, dann solle man sich gefälligst
doch einmal überlegen , was die Abessinier angesichts der Bom¬
benangriffe aus Harrar dazu zu sagen hätten . Wenn England,
Frankreich und jeder Staat , der sich von dem Aufbau einer kol¬
lektiven Sicherheit etwas verspreche, die Augen vor dem täg¬
lichen Unrecht schloß«, das in Abessinien begangen würde , sokönnte das teuer zu stehen kommen. Man könne nicht das Böl-
kerbundsprinzip in Asrika so und am Rhein anders auslegen,
ohne die ganze Angelegenheit einer verächtlichen Schwäche aus-
zulieser«. England , Frankreich und alle anderen europäischenNationen sollten erst einmal die kollektive Sicherheit zu einer
so unwiderleglichen Tatsache machen, wie sie die italienischen
Bombenangriffe auf Harrar darstellten . Dieser Versuch, der
schon längst hätte gemacht werden sollen, sei bisher leider weder
von der französischen noch von der englischen Regierung gemachtworden.

Sas Bomlmttemriit von Harrar
Addis Abeba, 30. März . Ueber den bereits gemeldeten italie¬

nischen Luftangriff auf Harrar liegen nunmehr weitere abesst-nische Meldungen vor . Danach fallen an dem Angriff35 Flugzeuge beteiligt gewesen sein, die auf dieStadt Bomben abgeworfen und ein heftiges Maschinengewehr-seuer abgegeben haben.
Von abessinischer Seite wird gemeldet, daß neben der Funk¬station auch die Agentur des französischen Konsulats zerstörtworden sei. 15 Bomben seien in der Nähe der ägyptischen Feld¬ambulanz niedergegangen Die abesstnischen Feldlazarette solle«vrm mehreren Bomben getroffen worden sein. Zwei Bomben¬

einschläge seien in unmittelbarer Nähe der schwedischen Rote-
Kreuz-Station festgestellt worden. Ueber die Zahl der Opferan Toten und Verwundeten liegen bisher keine Meldungen vor.

Neuer Vormarsch der Italiener
Rom, 30. März . Im italienischen Heeresbericht Nr . 168

heißt es u. a . :
„Marschall Vadoglio telegraphiert : Nach dem Siege im Schire-Eebiet haben unsere Truppen , die den Takazze - FIuß über¬

schritten haben , den Vormarsch in das Gebiet zwischen Woldebba
« nd Tsellemti fortgesetzt und haben im Laufe des 10 MärzAddi Arcar erreicht Nach Einrichtung der Nachschub-Orga¬nisation sind die nationalen Einheiten und die erythreischen
Abteilungen in den letzten Tagen wieder zum Angriff
vorgegangen. Sie haben im Laufe des gestrigen Tages nach
Ueberwindung erheblicher Geländeschwierigkeiten den fast ua-
ndersteigdaren Gebirgspaß von Lemalemo überschrittenund den Hauptort des Wogera -Eebietes . Debarek einen bedeu¬
tenden Ort dieses Hochlandes besetzt. In Durchführung des gro¬
ßen Operationsplanes für Ostafrika stieß das 3 Armeekorps
aus dem Gebiet von Feneroa vor und erreichte gestern nacheinem anstrengenden Marsch den Hauptort des Wag -Gebietes,
Socota, einen sehr bedeutenden Karawanenknotenpunkt , deran der aus Dessie und Addis Abeba in das Gebiet des Tanaiees
und nach Eodjam führenden Straße liegt . Die Besetzung von
Socota schafft einen Stützpunkt für den weitere»
Vormarsch.

An der Erythrea -Front ist ein Flugzeug nicht zu seinem Stütz¬punkt zurückgekehrt . Im Laufe des gestrigen Tages belegten33 Flugzeuge der Luftwaffe an der Somalifroni im Rahme«eines Massenangriffes die Stadt Harrar mit Bomben . Dabeiwurden wohlbekannte militärische Ziele mit sichtbarem Erfolggetroffen . Trotz der heftigen Luftabwehr erhielt kein Flugzeugeinen Treffer .
"
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Aus Stadt und Lmd
Altensteig , Len 31 . März 1936.

Amtliches . Ernannt wurde Obersekretär Maul¬

te ts ch , Hilfsnotar bei dem Erundbuchamt Stuttgart , zum
Kezirksnotar in Bad Teinach.

Ureiskapelle und RS .-Kutturgemeinde Altensteig . Als

nächste Veranstaltung wird am nächsten Samstag ein

Abend der hiesigen Kreis kapelle stattfinden.
tzier ein Wort über unsere Stadtkapelle . Es kommt sicher
so manchem unter den hiesigen Einwohnern nicht zum Be¬

wußtsein, in welch uneigennütziger Weise die Kapelle mit

ihren sämtlichen Spielern ihren Dienst tut . Selten vergeht
eine Woche, in der sie nicht irgendwo im Dienst der Ge¬

meinde oder für die Partei oder sonst irgendwie eingesetzt
wird. Ist irgend eine Veranstaltung im öffentlichen In¬
teresse, so kann man sicher sein , daß die Bläser der Stadt¬

kapelle herhalten müssen . Denken wir insbesondere an die

vergangenen Wochen des Wahlkampfes , so war auch immer

die Stadtkapelle äls Mitwirkend vertreten . Sie eröffnet
den Abend, sie füllt die Lücken aus , sie begleitet unsere
Lieder , sie verkürzt die Wartezeiten . So ist sie wirklich,
ohne daß wir 's empfinden , unermüdlich in ihrer Dienst¬
leistung. Der Abend am nächsten Samstag soll ihr nun in
bescheidenem Sinn eine Gegenleistung bedeuten . Er wird
bereichert durch Streichmusik und soll seinen Abschluß in
einem heiteren Tanzvergnügen finden , zu dem in üblicher
Weise besondere Karten gelöst werden müssen . Beendigt
wird der Abend auf jeden Fall um 24 .00 Uhr . An die
Einwohnerschaft ergeht die Bitte , zahlreich vor allem auch
den musikalischen Teil der Veranstaltung zu besuchen und
in dieser Weise ein wenig den Dank abzustatten.

Zeitgemäße Schädlingsbekämpfung im Obstbau ! Die
rasche Entwicklung der Vegetation hat die Knospen der
Birnbäume bereits zum Ausbrechen und an Apfelbäumen
bereits in stark vorgeschrittenes Stadium gebracht . An
warmen und an geschützten Plätzen ist deshalb jetzt mit der
Obstbaumkarbolineumspritzung aufzuhören , die zarten
Blatt - und Vlütengebilde würden durch das Obftbaum-
karbolineum verbrannt . Trotzdem kann aber mit Schäd¬
lingsbekämpfung fortgefahren werden mit entsprechenden
Mitteln . Es kann jetzt mit bestem Erfolg gespritzt werden
mit einprozentiger Kupferkalkbrühe , welcher einprozentiges
Baumspritzmittel (kalkmischbares Obstbaumkarbolineum)
zugesetzt ist . Durch diese Brühe werden Verbrennungen
vermieden und wird erreicht , daß sowohl tierische Schäd¬
linge , die jetzt empfindlicher sind als im Winter , vernichtet
werden , sowie Krankheiten wie Schorf und Monilia vor¬
läufig nicht auftreten können . Diese Spritzung kann bis
kurz vor der Blüte ohne Gefahr angewandt werden , nur
muß das Baumspritzmittel bei noch weiterer Entwicklung
weggelassen werden . Erfüllt wird der Zweck dieser Spritzung
nur an Bäumen , die nicht stark von Flechten befallen sind.
Stark vermooste Bäume können ohne Gefahr bis auf wei¬
teres mit reiner Kalkmilch gespritzt werden , da Kalk keiner¬
lei Schäden an Blatt und Blüten verursacht.

Walz, Kreisbaumwart.

Stenographieprüfung . Gestern fand die amtl . Prüfung
des Stenographiekurses Schittler durch den Beauftragten
der Deutschen Stenographenschaft , Studienrat Traub-
Nagold , statt . Zur Prüfung stellten sich zehn Prüflinge,
die sämtliche die Prüfung bestanden . Dieselbe erstreckte
sich auf 300 Silben Richtigschreiben , 5 X 80 bezrv. 5 X 100
Silben Schnellschreiben mit Ilebertragung und 300 Silben
Lesen in drei Minuten . Zn 100 Silben erzielten zwei
Schüler die Note hervorragend , zwei sehr gut , in 8 0 Sil -
ben vier sehr gut , zwei gut und zwar in 100 Silben : Mia
Feucht , Erika Lauk , Hermann Maier und Otto Vögele , in
80 Silben : Postinspektor Fleischle , Maria Großmann , Ella
Pfeiffer , Elisabeth Firner , Emil Eackenheimer und Ernst
Nüßle . Wir gratulieren unseren jungen Stenographen zu
ihren schönen Erfolgen.

Aufhebung von Gesundheitsämtern . Zn einer Bekannt¬
machung des Innenministers werden mit Wirkung vom
1. April 1936 ab die Gesundheitsämter Kirchheim u . T.
und Stuttgart -Amt ausgehoben und ihre Geschäfte dem
Gesundheitsamt Eßlingen übertragen.

Führerwechsel in der SS . Der Führer des SS .-Ab-
schnittes XIX (Karlsruhe ) , Vrigadeführer Christoph
Diehm, dem auch der SS . -Sturm der Kreise Calwund
Neuenbürg untersteht , ist laut Verfügung des Reichs-
sührers SS . mit Wirkung vom 1 . April 1936 nach Mün¬
ch e n versetzt worden . Er wird dort die Führung des SS-
Abjchnittes I übernehmen.

Remontenankauf für 1S3K . Laut Mitteilung des Ober¬
kommandos des Heeres wird zum Ankauf dreijähriger,
vorkommendensalls auch vierjähriger Remonten am Mon¬
tag , den 15 . Juni 1936 , vormittags 8 Uhr , in Offenhausen
( Kreis Münsingen ) ein öffentlicher Markt abgehalten.

Neuweiler , 31 . März . (Beerdigung .) Der im Alter
von 83 Zähren verstorbene Lammwirt Ernst Burk¬
hardt wurde gestern unter außerordentlich zahlreicher
Begleitung zur letzten Ruhe gebettet . Ueberallher kamen
Freunde und gute Bekannte des Entschlafenen , Gäste , die
immer gerne im gastlichen „Lamm " weilten , Zagdfreunde
in großer Zahl und viele sonstige Bekannte , die dem Ver¬
storbenen die letzte Ehre erweisen wollten . So war es ein
überaus stattlicher Zug , der sich zum Friedhof hewegte , wo
der Ortsgeistliche die Rede am Grabe hielt und an¬
schließend dem Entschlafenen zahlreiche Nachrufe gewid¬
met wurden . Namens der Feuerwehr , dessen langjähriger
Kommandant und Ehrenkommandant der Entschlafene war,
widmete ihm Kommandant Fritz Lörcher unter Nie¬
derlegung eines Kranzes Worte der Anerkennung und des
Dankes , für die Kriegerkameradschaft , die ihrem alten
Kameraden über ' s Grab schoß , sprach der Vizevorstand
Fritz Schanz (Dreher ) und widmete ihm einen Kranz,
die ZLgerschüft ließ durch Bürgermeister a . D . Mehle
dem beliebten Waidmann den letzten Bruch auf ' s Grab
legen , Lindenwirt Kreuzberger - Calw widmete dem
ältesten Kollegen des Bezirks einen herzlichen Nachruf , ein
Vertreter der Post würdigte die Verdienste des Entschla-

Schwarzwäkder Tageszeitung

müssen Sie Ihr Heimatblatt , die „Schwarzwälder
Tageszeitung " für den Monat April bestellen,
falls dies noch nicht geschehen sein sollte . —

Unmöglich können Sie bei den wichtigen Vor¬
gängen im deutschen Vaterland und draußen in
der Welt auf die Zeitung verzichten.

fenen um die Post und legte namens der Oberpostdirektion
und des Postamts Calw einen Kranz nieder , Oberlehrer
Röhm - Bad Teinach gedachte des langjährigen und in
Neuweiler einzigen Mitgliedes der Ortsgruppe des
Schwarzwaldoereins . Gemischter Thor und Pösaunenchor
umrahmten die Feier . So ist nun Ernst Burkhardt , der
aufmerksame Wirt , der tüchtige Landwirt und begeisterte
Jäger , zur ewigen Ruhe gebettet worden . Viele werden
ihm ein treues Andenken bewahren.

Freudenstadt , 31 . März . (Einquartierung . — Prüfung
für den Erwerb des Reiterscheins .) Gestern Montag be¬
kam unsere Freudenstadt Einquartierung durch die
Soldaten unserer Wehrmacht und zwar 110 Mann der in
Pforzheim liegenden Pioniere . Sie bleiben hier zweimal
über Nacht , also vom Montag auf Dienstag und vom Diens¬
tag auf Mittwoch . — Am 24 . März fand für den Kreis
Freudenstadl in Freudenstadt die Prüfung für den
Erwerb desReiterscheins statt . Der Beauftragte
des Reichsinspekteurs für Reit - und Fahrausbildung , SA .-
Obersturmsührer Zenisch , konnte erfreulicherweise einem
großen Teil der Prüflinge den Reiterschein ausstellen . Die
Besitzer der Reiterscheine werden bei freiwilligem Eintritt
in das Reichsheer im Rahmen der allgemeinen gesetzlichen
und militärischen Bestimmungen in den selbstgewählten
Truppenteil eingestellt . Bei der bevorstehenden Muste¬
rung erfolgt bevorzugte Einstellung als Reiter oder Fahrer.

Freudenstadt , 31 . März . (75 . Geburtstag .) Den 7 5.
Geburtstag feiert heute Dienstag in körperlicher und
geistiger Frische unser Mitbürger Fabrikant und Direktor¬
stellvertreter bei der Gewerbebank Freudenstadt Georg
F e t s ch e r.

Dürrenmettstetten , 30 . März . (Glück im Stall . ) Das
Mutterschwein des W . F . , Bauer hier , brachte 20 Isbende
Junge zurWelt.

Rottenburg , 30 . März . (Berkehrsunfall .) Sonntag
morgen ereignete sich in der Seebronnerstraße ein folgen¬
schwerer Verkehrsunsall , bei dem der Schieferfabrikant
Willy Steinhart aus Dettingen in Hohenzollern schwer und
sein Beifahrer leichter verletzt wurde . Der Motorradfahrer
Steinhart befand sich auf feinem Kraftrad mit einem Kame¬
raden auf der Fahrt von Dettingen nach Rottenburg . Ei¬
nige Kilometer vor Rottenburg platzte der Hinterreifen der
schweren Maschine , die ins Schleudern geriet , Steinhart
verlor die Herrschaft über die Maschine . Die Fahrer wurden
zehn Meter weit weggefchleudert . Stsinhart zog sich einen
Schädelbruch zu.

Sulz , 30 . März . (M otorradunfall . ) Am Samstag
abend fuhr der ledige Karl Tiefenvacher von hier mit sei¬
nem Motorrad nach Hopfau . Kurz vor dem Ort kam der
Fahrer von der Fahrbahn ab und wurde mit großer Wucht
an eine Mauer geschleudert . Der Verunglückte trug einen
Schädelbruch davon.

Stuttgart , 30 . März . (Von der Fliegertruppe .)
Das Luftkreiskommando 5 teilt mit : Die Frühjahrseinstel-
lung in die Fliegertruppe im Bereich des Luftkreiskomman-
Los ist abgeschlossen. Diejenigen Bewerbungen , welche nicht
zur Einstellung am 16 . April 1936 führten , werden für die
Herbsteinstellung bearbeitet werden.

BeimWahlschleppdien st verunglückt. In der
Böhringerstraße in Zuffenhausen stieß am Sonntag nach¬
mittag ein Motorrad mit einem Personenkraftwagen zu¬
sammen Verletzt wurden der Lenker des Kraftrads , ein 30
Jahre alter Techniker aus Zuffenhausen , dessen Soziusfah¬
rer , ein 34 Jahre alte Kaufmann aus Zuffenhausen , und
der im Stadtteil Votnang wohnhafte Kraftwagenführer.
Die beiden Erstgenannten zogen sich schwere Verletzungen
zu . Alle Beteiligten waren beim Wahlschleppdienst tätig.

Sturzvom 2. Stockwerk. Nach einem vorausgegan¬
genen Familienzwist stürzte sich am Sonntag über die Mit¬
tagszeit in der Moltkestraße eine 28 Jahre alte Frau aus
dem Fenster ihrer im zweiten Stockwerk gelegenen Wohnung
auf die Straße . Die Lebensmüde wurde in bewußtlosem
Zustand in ein Krankenhaus verbracht.

Bitten . 30 März . ( MotorradunglückZ Am Sams¬
tag ereignete sich in der Nähe des Sädt . Gaswerks ein
schwerer Zusammenstoß zweier Motorradfahrer . Beide Fah¬
rer trugen schwere Verletzungen davon Der 29fährige Paul
Königer aus Wafferalfingen wurde mit einem mehrfachen
Unterschenkelbruch und Handverletzungen in das hiesige
Kreiskrankenhaus eingeliefert . Eine Begleiterin auf dem
Soziussitz erlitt starke Eesichtsquetschungen . Der andere
Fahrer , der 21jührige Maler Wilhelm Allschwee , wurde in
bewußtlosem Zustand mit einem Schädelbruch ins Kranken¬
haus verbracht . Der Unglückliche erlag am Sonntag leinen
schweren Verletzungen.

Dunstelkingen , OA . Neresheim , 30 . März . (Brand .)
Sonntag früh brach in dem landwirtschaftlichen Anwesen
des Hubert Grimminger Feuer aus . Da das Anwesen etwas
abseits liegt , wurde der Brand erst bemerkt , als das ganze
Anwesen in Hellen Flammen stand . Die Bewohner wurden
im Schlaf überrascht und konnten kaum das nackte Leben
retten . Der Schaden ist groß , da außer dem Mobiliar auch
noch ziemlich Futtervorräte und Getreide verbrannt ist.
Die Brandursache ist bis jetzt unbekannt

Göppingen , 30 . März . (Verkehrsunsall . ) Am
Samstag ist der 58 Jahre alte Friedrich Serz , Reisender,
von Göppingen tödlich verunglückt . Seiz befand sich mrt
seinem Kraftwagen aus einer Gejchäftsreiie und stieß m
einer Straßenbiegung in Hohenstaufen mit einem ihm ent¬

gegenkommenden Omnibus zusammen . Kurz nach seiner
Einlieferung ins Krankenhaus Göppingen ist er den erlitte¬
nen schweren Verletzungen erlegen.
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Ergebnisse im Bezirk Calw

Ort

Neichstaoktvahl 19Z6

Zahl

der

abge¬

gebenen

Stimmen

Für
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Liste

u.
damit

für

den

Führer

Gegen

die

Liste

dnu

ungültig

Calw 4188 4172 16
Agenbach 152 152 0
Aichhalden 182 180 2
Altbulach 343 343 0
Altburg 805 804 1
Althengstett 675 673 2 ,
Bergorte 241 241 0
Dreitenberg 306 305 1
Dachtel 232 231 1
Deckenpfronn 689 685 4
Einberg! 98 98 0
Gechingen 657 657 0
Hirsau 883 877 6
Holzbronn 235 234 1
Hornberg 139 139 0
Liebelsberg 247 247 0
Bad Oebenzell 1155 1152 3
Martinsmoos 186 186 0
Monakam 182 182 0
Möttlingen 456 456 0
Neubulach 397 397 0
Neuhengstett 262 262 0
Neuwetler Ä 395 395 0
Oberhaugstetl 233 233 0
Oderkollbach 257 257 v
Oberkollwangea 180 180 0
Oberreichenbach 236 234 2
Ostelsheim 444 442 2
Ottenbronn 255 255 0
Rötenbach 168 168 0
Schmieh 81 80 1
Eimmozheim 583 582 1
Eommenhardt 307 307 0
Etammyeim 1120 11,3 7
Bad Teinach 340 340 0
Unterhaugstetk 216 216 0
Unterreichenbach 901 895 6
Würzbach 289 289 0
Zavelstein 203 203 0
Zwerenberg 186 186 0

Ergebnisse im Bezirk Neuenbürg

Ort

Neichstagkwahl 19 Z6

Zahl

der

abge¬

nenebeg

Stimmen

Für

die

Liste

u.
damit

für

den

Führer

Gegen

die

Liste

dnu

ungültig

Neuenbürg 1963 1950 13

Arnbach 517 515 2

Beinberg 158 156 2

Bernbach 326 325 1

Bieselsberg 293 289 4

Birkenfeld 2693 2680 13

Calmbach 1908 1901 7
Conweiler 772 764 8

Dennach 303 303 —

Dobel 680 680 —

Engels brand 541 535 6

Enzklösterle 595 595 —

Feldrennach 784 780 4

Gräfenhausen 922 917 5

Grunbach 446 442 4

Herrenalb 1252 1246 6

Hüten a . Enz 820 816 4

Igelsloch 129 129 —

Kapfenhardt 225 224 1

Langenbrand 340 340 —

Loffenau 1010 1009 1
Maisenbach 220 220 —

Neusatz 312 311 1
Niebelsbach 294 289 5

Oberlengenhardt 153 153 —

Ottenhausen 552 550 2
Rotensol 269 269 —

Salmbach 204 203 1

Schömberg 1542 1536 6
Schwann 595 593 2
Schwarzenberg 187 187 —

Unterlengenhardt 136 135 1

Waldrennach 321 320 1
Wtldbad 3225 3215 IS



»Me 4 SchwmrwLld«,

Sn die Osterferien!
Die Schulpforten haben sich am letzten Samstag wieder ge¬

schlossen. Krachend fielen die Klassenzimmertüren ins Schloß.
Die Buben reckten sich empor im Vollgefühl köstlichen Gutes der
Jugend : Gewonnene Freiheit ! Die Welt scheint ihre Arme
auszubreiten und es steckt der jüngste Volksschüler genau wie
der Abiturient voll Tatenlust . . . Froh sollen sie werden im
Glanz des Sonnenlichtes . Froh wird dann auch wieder die Rück¬
kehr zur Schulbank sein . Doppelt ist unsere Freude über den
Weg, den die Jugendbewegung im neuen Staat der kommenden
Generation weist . Hitlerjugend , Jungvolk — das find heute Be¬
griffe magnetischer Wirkungskraft . Die Mädel strömen in Scha¬
ren zum VdM . , die Jungen marschieren auch in Sturm und
Regen in Reih und Glied durch Stadt und Land . Fahnen flat¬
tern , Jugendlager bringen Leben in verwitterte Burgmauern.
Und Tag um Tag erschallen Freiheitslieder eines neuen Reiches.
Das alles ist kraftvolle Vorschule fürs Leben. Wer folgen gelernt
hat . wird auch ein guter Befehlender werden . Führung im
Existenzkampf basiert auf hartem Eesolgschaftsdienst.

In solchem Geiste wächst ein neues Geschlecht aus denen, die
letzt noch die Schulbank drücken. In ganzer Tiefe wird ihnen
der Inhalt des schönsten Sprichwortes einst klar werden:

Es ist ein tiefer Segen,
der aus den Worten spricht:
Erfülle allerwegen
getreulich Deine Pflicht!

Zug und Autobus zufammeugeftotzeu
Blaubeuren , 30. März . Am Samstag abend nach der Rede

des Führers durcheilte, wie schon kurz berichtet, die Schreckens¬
kunde unsere Stadt , daß ein Autoomnibus beim Bahnübergang
in Altental mit einem Eüterzug zusammengestoßen sei . Ein
Knabe im Alter von 10 Jahren wurde getötet . Dessen Eltern,
Gewerdeschulrat Rodi -Laichingen mit Frau , wurden schwer ver¬
letzt. Sie wurden mit vier weiteren Verunglückten in das Kreis¬
krankenhaus Blaubeuren eingeliefert . Wie festgestellt wurde,
waren die Schranken nicht geschlossen, auch zogen durch das Blau¬
tal Nebelschwaden , so daß der in Richtung Blaubeuren kom¬
mende Eüterzug nicht rechtzeitig bemerkt wurde. Der Omnibus,
»er von Eewerbeschülern dicht besetzt war und anscheinend lang¬
sam fuhr , wurde vorn erfaßt und dann auf die Seite geschoben,
oeshalb namentlich diejenigen Personen , die im vorderen Teil
»« Wagens saßen , dem Unglück zum Opfer fielen.

Vertreter oou 33 europäischenEtseubahn-
oerwattllngen in Stuttgart

Stuttgart , 30. März . Zur Zeit tagt in Stuttgart die Inter¬
nationale Eüterzug -Fahrplankonferenz . Es ist dies eine Ver¬
einigung von 33 Eisenbahnverwaltungen fast aller europäischen
Länder . Was die europäische Fahrplankonferenz für die Reise¬
züge bedeutet, das ist die Internationale Eüterzug -Fahrplan-
konserenz für die Güterzüge. Ihre Tätigkeit besteht in der Ver¬
einbarung der wichtigen internationalen Zugverbindungen des
Güterverkehrs , im Austausch von Erfahrungen auf dem Gebiete
des Eüterzugbetriebs und insbesondere in der Herausgabe des
Internationalen Eüterkursbuches . Die Konferenz tagt in der
Regel zweimal im Jahre . Im Herbst findet eine Vorberatung
zur Regelung allgemeiner Fragen und zur generellen Festlegung
von internationalen GLterzugverbindungen statt , im Frühjahr
eine Tagung zur Abstimmung der Fahrpläne im Einzelnen und
zur Ausarbeitung der Manuskripte für das Internationale ELter-
kursbuch , das in jedem Frühjahr zum Fahrplanwechsel erscheint.
Mit der Redaktion dieses Kursbuches ist die Deutsche Reichsbahn
betraut . Die Stuttgarter Tagung wird von der geschästsführen-
beu Verwaltung der Konferenz, den Tschechoslowakischen Staats¬
eisenbahnen, geleitet . Die Verhandlungen haben am Montag im
Halbmondsaal des ehemaligen Landtagsgebäudes begonnen und
« erdeu bis zum Samstag , 4. April , dauern.

Gestorben
Höfen a. E . : Friedrich König , Holzhauer , 71 I . a . —

Anna Bubeck geb. Krämer.
Nagold: Maria Pfohmann , Fachlehrerin , 38 I . a.
Glatten: Karl Reich , 29 I . a.
Pfäffingen: Karl Reichert, Bahnhofwirt.

^
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^

0 >e neuen

abgepakis Vorliänge
„ Stores uricj am ätüclc

I. äuiefiLiOÜe , Vorlagen
in groker k°fu5« sk!
ru niederen Kreisen

üuslsv V-ucftsrer,

VSslogen.

kockrslls - LtiilLÜullL.
Wir deekrea uns, Verwandte, freunde und Be¬

kannte ru un8erer
am Donnerstag , den 2 . äpril IS36

im elterlichen Oastksui rum , Hirsch ' in Lüsingeu
ststtkindendentioclireltskeier kreundiicdst elnrulsden
^üdsllll68 kslkl , Schreiner
Sohn d . Friedrich kalk , Strsöenvvsrt , kvsingen

Rarls Loeb
l ^ ckter des f Lkr . Kock, hiirsckwirt , Löschten

KirchLariZ um 12 Uhr.

Erhallet den deutsche» Wald!
Don der NS .-Volkswohlfahrt , Abteilung Schadenverhütung,

wird uns folgender Artikel zur Waldbrandverhütung zur Ver¬
fügung gestellt:

Leider werden alljährlich Millionen deutschen Volksvermögens
durch Waldbrände zerstört. Es kann daher nicht genügend ge¬
warnt und auf die gesetzlichen Bestimmungen hingewiesen wer¬
den. Denn der größte Teil dieser Brände entsteht durch Fahr¬
lässigkeit. Immer wieder muß sestgestellt werden , daß ein
großer Teil unserer Bolkgenossen achtlos und leichtsinnig mit
offenem Feuer , Zigaretten , Streichhölzern . Tabakspfeifen und
sonstigen Sachen umgeht. Sogar die an jedem öffentlichen Wald¬
weg angebrachten Warnungstafeln werden meist nicht beachtet.

Es muß daher mit Nachdruck darauf hingewiejen werden , daß
das Betreten von Wald sowie Moor - und Heideflächen mit un-
verwahrtem Feuer oder Licht verboten ist. Ferner ist das Rau¬
chen vom 1. März bis zum 31 . Oktober im Wald und in ge¬
fährlicher Nähe von Wäldern untersagt . Dieses Verbot erstreckt
sich auch auf alle öffentlichen Wege und die zur Errichtung von
Zelten und Lagerstätten freigegebenen Flächen . Die Unsitte,
brennende Streichhölzer , Zigarren - oder Zigarettenstummel leicht¬
sinnig fortzuwerfen , kann nicht genug bestraft werden . Denn
das sinö die Hauptentstehungsursachen aller Wald - und Heide-
brände.

Weiter müssen auch alle Jugend - und Wanderverbände darauf
aufmerksam gemacht werden , daß das Abkochen und Anzünden
von Feuern untersagt ist. Auch die Eltern und Erzieher sollten
daher ganz besonders ihre Schützlinge warnen , keinerlei Feuer¬
zeug mit in den Wald zu nehmen. Durch Kinderhand wurden
oft genug schon große Brände entfacht. Es muß daher höchste
Pflicht eines jeden Volksgenossen sein , sich genau nach den ge¬
setzlichen Bestimmungen zu richten, um dadurch zur Erhaltung
unserer Wälder beizutragen ."

« rdw Swlhrlchtkn ms aller »e«
Glückwunsch des Führers an Gauleiter Bürckel . Der Füh¬

rer und Reichsankzler hat an Gauleiter Bürckel das nachste¬
hende Telegramm gerichtet: „Tief beeindruckt von der an
erster Stelle marschierenden Saarpflaz , sende ich Ihnen,
meinem alten verdienstvollen Gauleiter , zum heutigen Ge¬
burtstage meine herzlichsten Glückwünsche.

"
48 neue schweizerische Militärflugzeuge . Der schweizeri¬

sche Bundesrat har beschlossen , für die Beschaffung von 40
neuen Militärflugzeugen dem Erneuerungsfonds für Flug¬
zeuge einen Betrag von 5,1 Millionen Franks zu entneh¬
men . Es handelt sich um Flugzeuge, für die keine fremde
Lizenz erforderlich ist und die in der Schweiz selbst herge¬
stellt werden. Auch die Motoren werden schweizerisches Fab¬
rikat sein.

Calw , 27. März . (Verworfene Berufung .) Die Kleine Straf¬
kammer in Tübingen hat dieser Tage die Berufung eines ledi¬
gen Mannes von Neuweiler verworfen , der wegen in Trun¬
kenheit begangener Beleidigung und Mißhandlung eines
SA . - Mannes vom Amtsgericht Calw zu zwei Monaten,
drei Wochen Gefängnis verurteilt worden war.

Landesverräter verurteilt
Berlin , 30. März . Die Justizpressestelle Berlin teilt mit : Vom

Volksgerichtshof in Berlin wurden wegen Landesverrat ver¬
urteilt : der 32 Jahre alte Friedrich Hawelka und der 44 Jahre
alte Adolf Lungert zu lebenslangem , der 27 Jahre alte Mar¬
tin Reitz zu sechs und der 36 Jahre alte Karl Sien zu zwei
Iahen Zuchthaus . Hawelka, der in Aussig geboren ist , und
Lungert , der in Brüx geboren ist. besitzen beide die tschechische
Staatsangehörigkeit . Angesichts der durch die Taten zum Aus¬
druck gebrachten ehrlosen Gesinnung wurden Hawelka und Lun¬
gert die bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit , Reitz aus die
Dauer von fünf Jahren und Sien auf die Dauer von drei Jahren
aberkannt . Gleichzeitig wurde bei allen vier Verurteilten die

. Polizeiaufsicht für zulässig erklärt.

kr . 76

Vekauntmachnnge«
der NSDAP.

> ra . , rau . , 5» ».. , rr . , mricic . , « « 0 . >
SA . Simmersfeld »»- Fiinsbrouu

Die NSDAP . Ortsgruppe Srmmersfeld hat uns zu der AL-
schiedsfeier unseres Ortsgruppenleiters eingeladen . Wir neh¬men geschlossen teil.

s »» . , ZV. , » ««m . , Zm. s
Hitler -Jugend und BdM . Simmersfeld

Wir nehmen an der Abschiedsfeier unseres Ortsgruppe-
leiters am Mittwochabend um 8 Uhr teil.

Ferner verurteilte der Volksgerichtshof den 30 Jahre alte»
Heinrich Spingies aus Coadjuthen (Memelland ) wegen Verrats !
militärischer Geheimnisse zu einer Zuchthausstrafe von zehn
Jahren.

Todesurteil gege« die Obersten a. D. Kokest uud
Kalenderoff

Sofia , 30. März . Das Sofioter Militärgericht verurteilte in
dem aufsehenerregenden Hochverratsprozeß gegen den ehemaligen
Innenminister Oberst a . D . Koleff und den Generalstabsoberst
a. D . Kalenderoff, den Bruder des früheren Finanzmini-
fters gleichen Namens , die beiden Angeklagten , die beschuldigt
waren , un April vorigen Jahres , also einen Tag nach der Bil¬
dung der damaligen Regierung Loschest , einen gewaltsamen Um¬
sturz mit Hilfe bestimmter Teile der Armee vorbereitet zu haben,
zum Tode durch den Strang.

Letzte Nachrichten
Wechsel im Kommando der Berliner Schutzpolizei
Berlin , 30 . März . Für den infolge der Altersgrenze !

in den Ruhestand tretenden Oberst i . S . Dillenburger - !
Berlin , wurde Generalmajor Münchau -Hamburg ernannt . ^

Die ersten Madeirafahrer wieder daheim
Hamburg, 30 . März . Als erstes Schiff der Madeira- !

Urlauberflotte legte die St . Louis am Montagfrüh kurz
nach 7 Uhr an den Hamburger Landungsbrücken an . Da¬
mit nahm die herrliche Seereise nach fast Iktägiger Dauer
ihr Ende . Die rund 1100 Volksgenossen stiegen gebräunt
von der südlichen Sonne und mit blanken Augen wieder
an Land . Im Laufe des Tages haben Sonderzüge die Ur¬
lauber wieder in die Heimat gebracht. Kurz nach der
„St . Louis " find „Der Deutsche " und „Sierra Cordoba"
in Bremerhaven angekommen.

Neue Zwischenfälle in Fernost
Moskau, 30 . März. Nach Darstellung der „Tag" hat

am 29 . März eine japanisch-mandschurische Abteilung aus
Lastautos einen „lleberfall " auf den mongolischen Grenz¬
posten Adykdolon ausgeführt . Die mongolischen Grenz¬
wächter hätten nach Eintreffen von Verstärkungen die
japanisch-mandschurischen Streitkräfte zurllckschlagen kön¬
nen . Die Angreifer hätten sich dann mit Verlusten — es
wird von mehreren Toten gesprochen — auf ihr Gebiet
zurückgezogen.

Das Gnadengesuch Hauptmanns «gelehnt
Trenton, 31 . März . Das Enadengericht, das am Mon¬

tag tagte , hat das Gnadengesuch Hauptmanns abgelehnt.
Gouverneur Hoffman« gibt auf

Trenton, 31 . März. Der Gouverneur des Staates New-
Jersey , Hoffmann , hat bekannt gegeben, daß er Hauptmann
keinen weiteren Strafaufschub gewähren würde . Es ist
daher damit zu rechnen , daß die Hinrichtung Hauptmanns

! heute abend stattfinden wird.
! Druck und Verlag : W. Riekerfche Buchdruckerei in Altensteig.
! Hauptschriftltg . : Ludwig Lank. Anzeigenltg . : Gustav Wohnlick
! alle in Altensteig . D .-A. : II . 36 : 2150 . Zzt. Preis !. 3 gültig.
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Mittwoch
20 .30 Uhr

obere Stadt

Tüchtiger

Pferdeknecht
wird für sofort gesucht

Hartman« z . „Lamm*
Altensteig.

Ein ordentlicher , .kräftiger

J «»ge
Kann sofort in die Lehre eln-
treten bei
Karl Bäuerle, Metzgermeister

Besenfeld
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^Swen-Dröeerie » Ille

Zwei schöne , möblierte

riminai»
AM m « si »miswn.

Eugen Beck, Alteusteig
Bahnhosstraße.

Altensteig
Morgen abendgibt's

bei Laz zum „ Bad * .

NWM
Kokten
in großer Auswahl
empfiehlt die

Fackeln
bekannter u. besonderer
Art liefert

Fa . Lorenz Luz
3uh. Eugen Beck. Altenstetg.

vom nassen Lcdirm aut ckie
Treppe lallen , bringen mied
nickt mekrrurVerrvsillung.
veil ick ja LIdILSS -1-
Loknervacks verwende.
Tinoleum unck Parkett siack
uaenipllncklick gegentVasser
unckTuLabckrücke: man kann
vieckerkolt nab viscken,
anck mit « armem Wasser.
4 bis 6 Ammerböcken be^
kommen ckauerkakten Lpie-
gelglanLmit einerptunckckose

Scinvarrvaick -Vroxerle
Pr . Zcklumberg -er

W Lsltkecksro-
» KslolKmiL
W vollnerstsx , 2 . äpri!
M Ls können kür diesen
W laZnoctlHnmeldunLen
W Zemsctit verden.
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W jederzeit ^esckeken.
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